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Poſt Anſtalten äberall nur
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enommen: Jn Leipzjtg in der
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ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
er mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisber,
an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.
m

148.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal

Halle, Montag den 29. Juni
Hierzu eine Beilagge.

1846.

dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Das 16te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2712. Das Geſetz, wegen Prakluſion der Anſprüche früherer
Beſitzer regulirungsfaähiger bauerlicher Stellen im Groß
herzogthum Poſen, im ehemaligen KulmMichelauſchen
ſchen Kreiſe und im Landgebiete der Stadt Thorn vom
8. Februar d. J. und

2713. Die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde vom 12. Juni
d. J., nebſt dem dazu gehörigen Nachtrage zu dem Sta-
tute der RNiederſchleſiſchen Zwei bahn Geſellſchaft, in
Betreff der Emiſſion von 4000 Stück Prioritats Obl i
gationen im Betrage von 500,000 Thlr.

Berlin den 26. Juni 1846.
Geſetz-Sammlun gs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Potsdam, d. 24. Juni. Jhre Majeſtäten der Kö

nig und die Königin von Sachſen ſind auf Schloß
Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 26. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Matroſen Ewald Pollex und Ernſt Pigorſch die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Würtem
berg iſt über Stettin nach St. Petersburg abgereiſt.
Der Königl. ſardiniſche außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf Roſſi, iſt
von Neu-Strelitz hier angekommen. Se. Excellenz der

Großherzogl. mecklenburg-ſtrelitzſche Wirkliche Staats Mi
niſter v. Dewitz iſt nach Leipzig von hier abgereiſt.

Berlin, d. 27. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Adalbert iſt nach Fiſchbach abgereiſt. Der Vice-Ober-
Ceremonienmeiſter Freiherr v. Stillfried iſt von Mün-
chen hier angekommen.

Am Schluſſe des Jahres 1845 befanden ſich in der
Monarchle 1072 pro venia concionandi und 1446 pro mi-
nisterio geprüfte PredigtamtsKandidaten. Es waren dem-
nach vor anderthalb Jahren nicht weniger als 2518 ge
prufte Aspiranten fur das Pfarramt der evangeliſchen Kir-
che vorhanden. Davon waren als Katecheten und Reli
gionslehrer nur 120 fur den Dienſt der Kirche benutzt. Die
Zahl ſammtlicher Pfarrer der evangeliſchen Landeskirche
Preußens beläuft ſich fur 9,428,911 evangeliſche Untertha-
nen auf 5839. Wahrend des ſechsjahrigen Zeitraums von
1839 bis incl. 1844 ſind im Durchſchnitt jährlich 180 Kan-
didaten zum Pfarramte befördert worden. Jn demſelben
Zeitraum wurden im Durchſchnitt jährlich 230 Kandidaten
pro venia concionandi und 261 pro ministerio gepruft.
Zwiſchen der Prüfung pro venia concionandi und der Be
rufung zum Pfarramte liegt durchſchnittlich ein Zeitraumvon beinahe 14 Jahren. Sn der katholiſchen Landeskirche

Preußens kommen 8559 Pfarrer auf 5,820,123 katholiſcher



e

e S

e

2

S

c

h

Unterthanen. Außer dieſen eigentlichen Pfarrern ſind aber
bei den Katholiken noch 2018 Kaplane und Vikarien im
Dienſte der Kirche mit auskömmlichen Gehaltern angeſtellt.

Frankenſtein (Schleſien), d. 22. Juni. Geſtern hat
eine konſtituirende Verſammlung hieſiger Einwohner, wel-
che zum Chriſt-Katholicismus ubertreten wollen, ſtattgefun-
den. Sonntag, den 5. Juli, Nachmittags um 2 Uhr, ſoll
eine zweite Verſammlung abgehalten werden, und es ſteht
zu hoffen, daß in den nächſten Wochen in Frankenſtein der
erſte chriſt-katholiſche Gottesdienſt gefeiert werden wird.
Die neue Gemeinde findet in Stadt und Umgegend um ſo
größere Theilnahme, als man bisher glaubte, daß es den
Bemühungen der Gegenpartei gelungen ſei, den Lauf der
kirchlichen Reform von den Grenzen der Grafſchaft Glatz
ſo weit als nur immer moglich zurück zu halten. Franken-
ſteins Beiſpiel dürfte für Munſterberg, Patſchkau u. ſ. w.
nicht ohne Folgen ſein.

Dresden d. 24. Juni. Geſtern fand die Eroffnungs-
fahrt von Dresden nach Bautzen auf der ſachſiſch ſchleſi-
ſchen Eiſenbahn ſtatt, woran außer dem König und meh-
reren Mitgliedern des königlichen Hauſes nur Direktorium
und Ausſchuß und durch Karten Eingeladene Theil nah-
men. Ungefähr 20 Minuten vor 3 Uhr ſetzte ſich der Zug
in Bewegung und erreichte, nachdem in Radeberg und
Biſchofswerda einige Augenblicke angehalten worden war,
in 1 Stunde 23 Minuten das 7 Meilen entfernte Bautzen,
woſelbſt der König von dem Bürgermeiſter Klien in einer Rede
vegrüßt wurde, welche Se. Maj. herzlich erwiderte und die
Hoffnung eines ſegensreichen Erfolgs ausſprach. Die Ab-
fahrt von Bautzen nach Dresden fand 5 Minuten vor 6 Uhr
ſtatt, und langte der Zug nachdem der König Stun-
den bei der Damitzer Ueberbruckung zur Beſichtigung ver-
weilt hatte, 37 Minuten nach 7 Uhr auf dem Dresdener
Bahnhofe wieder an.

Frankreich.
Paris, d. 22. Juni. Die Regierung hat eine betru

bende Nachricht aus Afrika erhalten. Jn der Provinz
Conſtantine iſt es geſchehen, daß eine Abtheilung kranker
Soldaten, die General Randon, der ſich auf einer Expe-
dition gegen die Nememchas befand, unter Escorte nach
Guelma transportiren ließ, am 1. Juni von den Kabylen
überfallen wurde; 25 Franzoſen haben bei dieſer Gelegen
heit den Tod gefunden, unter ihnen Capitan Noel und der
Wundarzt Caſtilli. General Randon, von dem Ereigniß
benachrichtigt, ruckte gleich aus, den Feind zu zuchtigen,
erreichte ihn am 2. Juni, todtete ihm 200 Mann und be-
mächtigte ſich eines Zugs von 500 Kameelen, 1500 Ochſen

und 12,000 Schafen. General Eynard beſtand am 9. und
11. Juni zwei Gefechte mit den Hamouchas, todtete ihnen
120 Mann, brannte ihre Dorfer nieder und fuhrte ihre
Getreidevorräthe als Beute weg.

„Conſtitutionnel* und „Siècle* erklären als das einzige
Mittel, wodurch der neue Papſt die Gemüther Jtaliens
und der ganzen Chriſtenheit beruhigen könne: die Erfüllung
der ſchon ſo oft verlangten Reformen in Kirche, Schule
und Staat. Faſt alle heutigen Blätter geben ſich der Hoff
nung hin der neue Papſt, den Frankreich als ſeinen Kan
didaten anſpricht, werde Reformen bewilligen.

Großbritannien und Jrland.
Nach Berichten aus London vom 20. Juni ſcheint

es nun gewiß, daß die Peelſſche Korneinfuhrbill in der letz-
ten Woche des laufenden Monats Geſetz des Landes wer
den wird. Die verſchiedenen Clauſeln der Bill ſind alle

im Comité des Oberhauſes durchgegangen. Nächſten Don-
nerstag den 25. Juni, ſoll die Bill bei den Lords zur
dritten Leſung kommen. Jm Unterhauſe iſt die Debatte
uüber die iriſche Zwangsbill auch in der Sitzung vom 19.
Juni nicht zu Ende gediehen indem die ganze Zeit hin
ging mit einer ſehr ausfuhrlichen Vertheidigung Sir Ro
bert Peel's gegen Lord George Bentink's harte Anſchuldi-
gung, er (Peel) habe Canning (geſt. am 8. Auguſt 1827)
zu Tode gehetzt.

Prinz Ludwig Napoleon iſt immer noch in London,
und es heißt, der öſterreichiſche Geſandte, der zugleich für
Toscana bevollmächtigt iſt, habe demſelben noch keine Paſſe
dahin ertheilen können. Von dem Augenblicke der Entwei-
chung des Prinzen von Ham an, erklare der Geſandte,
vermöge er ohne beſondere Jnſtruktion von Seiten des
Großherzogs von Toscang ihm keinen Paß zu geben, wenn
er nicht die dem franzöſiſchen Hofe ſchuldige Rückſicht hint-
anſetzen wolle. Daher ſoll er dem Prinzen gerathen haben,
ſich direkt deshalb nach Florenz zu wenden.

Vermiſchtes.
Koblenz, d. 22. Juni. Geſtern Abend um halb

10 Uhr wurde bei hellem, wolkenleeren Himmel ein von
Weſten nach Oſten hinfahrendes und dann mit einem Ge
raäuſche verſchwindendes Meteor beobachtet, das, von blen
dend rothem Glanz, den ganzen Horizont wie ein bengali
ſches Feuer plotzlich durchleuchtete. (Dies Meteor wurde
auch in Frankfurt a. M., in Darmſtadt Mannheim, wahr-
ſcheinlich auch noch an andern Orten geſehen.) Dieſes
merkwurdige, die hieſige Bevölkerung uberraſchende Me
teor deutet auf anhaltende große Hitze, wie ſie vielleicht
ſeit Menſchengedenken in unſerer Zone nicht erlebt wurde.
Der Weinſtock ſchreitet raſch in der Entwickelung fort, die
Geſcheine ſind bereits faſt durchgängig in Trauben uberge
gangen. Man erinnert ſich kaum eines Jahres in wel
chem die Blüthe der Reben in ihrer Geſammtheit ſo fruüh-
zeitig voruübergegangen iſt. Wenn wir nicht von Hagel und
ſchädlichen Gewittern heimgeſucht werden, welche allerdings
in dem gegenwartigen, an atmoſphaäriſch elektrochemiſchen
Prozeſſen reichhaltigen Jahre uns bedrohen, ſo duürfen wir
einer ſehr geſegneten Weinernte entgegenſehen.

Wien, d. 21. Juni. Das Kaiſer- Denkmal enthalt
keine deutſche, ſondern lateiniſche Jnſchriften. An der
Haupt Anſicht ſtehen die Worte: Amorem meum populis
meis. Test. C. XiII., aus dem eigenhändigen Teſtament des
Kaiſers. „Meine Liebe vermache ich meinen Völkern wurde
herzlicher zu denſelben geſprochen haben! Auf der Ruckſeite
lieſt man: Imp. Francisco I. Pio. Iusto. Vorti. Paciſico.
Patri Patriage. Augusto Parenti. Perdinandus J. Au-
striae. Imp. MDCCCXXXXVI. Das ganze Denkmal iſt
47 Fuß hoch und 88836 Pfund ſchwer. Das, Standbild
des Kaiſers iſt 172 Fuß hoch und wiegt 22300 Pfd. Das
Fußgeſtell iſt achteckig mit 8 neun Fuß hohen, ſymboliſchen
Figuren. Das Werk iſt bereits in Mailand auf 15 großen
Folioblattern geſtochen mit deutſchem, italieniſchem und fran
zöſiſchem Text. Eine hier gepragte Medaille wurde nicht aus
gegeben, weil ſie eine falſche Darſtellung enthielt.

Aachen, d. 24. Juni. Geſtern Nachmittag wur
den unter dem Geläute aller Glocken und dem Donner der
Böller auf dem Dome unſerer Stadt die Tuücher
ausgehangen, auf welchen nach ſiebenjähriger Zwiſchenzeit
wieder die in der Kathedrale aufbewahrten großen Heilig-
thümer vom 10. Juli ab vorgezeigt werden.
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Morgen, Dienstag den 30. Juni,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ourch das Ableben des bisherigen Mie-
thers und Pächters des hieſigen Rathskel-
lers ſammt Bürgergarten iſt eine ander
weite Vermiethung und Verpachtung der
angegebenen Gegenſtände nöthig geworden.
Dieſelbe ſoll
den 25. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe hier an den Meiſtbie
tenden erfolgen. Jndem wir Unterneh
mungsluſtige hierdurch dazu einladen, be
merken wir gleichzeitig, daß die Uebergabe
den 1. October d. J. ſtattfindet und die
Mieths und Pachtzeit vorläufig auf 6
Jahre feſtgeſtellt iſt.

Artern, den 24. Juni 1846.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Domprobſtei- Gericht Oſterfeld.

Das dem in Concurs verfallenen Ein
wohner Friedrich Gottlob Eduard
Schlegel zu Unterkaka gehörige Bauer-
gut, und zwar:

1) die sub Nr. 2. pag. 217 des Hypo-
thekenbuchs eingetragenen, im Dorfe
Unterkaka gelegenen drei Schmorthöfe an
Haus, Hof, Scheune, Stall, Torf- und
Kellerhauſe, nebſt Gärten, taxirt 2558
Thlr. 10 Sgr.

2) ſechs Viertellandes Feld in Unterkakaer
Flur, zuſammen 3600 Thlr. taxirt;

3) vier Acker Vorwerksfeld in Zelſchener

Flur4) ein Viertellandes Schmortfeld in der
ſelben Flur;

5) ein Viertellandes Vorwerksfeld in der
ſelben Flur, nebſt einer Wieſe

welche sub 3, 4 und 5 bemeldete
Grundſtücke in Folge der Separation
in einer Fläche liegen und zu 1992
Thlr. 15 Sgr. taxirt worden,

worüber Taxe und Hypothekenſchein bei
uns einzuſehen, ſollen

den 27. October 1846 Vormittags
9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
en

Ein zwiſchen Ballenſtedt und Aſchersleben
(im Manngsfelder Gebirgskreiſe) freundlich
belegenes Freigut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 354 Morgen Acker in zwei
Hauptplänen und incl. Wieſen, der Schä-
fereiGerechtigkeit, ſowie mit den nöthigen
Hütungen, ſammt dem auf dem Gute be-

ſelbe angewieſen,

3

findlichen todten und lebendigen Jnventario
und ſonſtigem Zubehör, ſoll auf 12 Jahre
von Johannis 1847 ab verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen in der Re-
giſtratur des Unterzeichneten bereit, können
gegen Erſtattung der Copialien auch ab
ſchriftlich überſandt werden, und iſt der

Gebote von Pachtluſti-
gen für den Verpächter anzunehmen.

Aſchersleben, den 25. Juni 1846.
Dürre,

Juſtiz Commiſſarius und Notar.

Getreide-Verkauf-
Den neunten Juli d. J. Vormittags

von 10 Uhr an ſollen im Geſchäftslokale
des unterzeichneten Rentamts circa 465
Schffl. Roggen und 145 Schffl. Gerſte pr.
Maaß, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, alternativ in ein
zelnen Partieen oder im Ganzen, öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden,
was hierdurch bekannt gemacht wird.

Heldrungen, den 26. Juni 1846.
Königl. Rentamt.

Ein Landgut zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtädt, nahe an der Chauſſee, mit gu-
ten Wirthſchaftsgebäuden, 228 Morgen
gutem Weizen und Roggenboden, 6 Mor-
gen Angerplan, 9 M. Wieſewachs, 5 M.
gut bepflanzten Gärten, alles ſpeciell ſe
parirt, ſoll mit ſämmtlichem Jnventarium
und gut beſtandener Erndte, Familienver-
hältniſſe halber aus freier Hand verkauft
werden.

Das Nähere iſt zu erfragen bei dem
Oekonomen Heinrich Grimm in Lauch
ſtädt.

Am 12. Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr
ſollen im Gaſthof zu Salzmünde circa
90 Morgen Acker und Wieſen, zu Quill-
ſchöna Nr. 5 gehörig, an den Meiſtbieten-
den verkauft oder auf 12 Jahre verpachtet
werden. Beim Verkaufe können die Kauf
gelder gegen anderweitige Sicherſtellung
mehrere Jahre ſtehen bleiben die übrigen
Bedingungen werden im Termine vorge-
leſen werden.

Quillſchöna, den 24. Juni 1846.
Becker.

27 J
Ein Material-Laden in der gangbarſten

Straße von Halle, in welchem ſeit 24
Jahren die Handlung betrieben worden, iſt,
mit ſämmtlicher Einrichtung, allen nöthi-
gen Räumen, Keller und laufendem Röhr-
waſſer verſehen, nebſt einer vollſtändigen
Wohnung von 3 Stuben, Kammern,
Küche, Mitgebrauch des Waſchhaufes und
Trockenbodens, zum 1. October zu vermie-
then, und iſt deshalb mit dem Wirth in
Nr. 78 zu verhandeln,

Auf dem Wege von Frankleben nach
Benndorf iſt am 21. d. M. in den Vor
mittagsſtunden eine ſehr kleine goldene
Damenuhr, ohne Glas, mit einer am Bie
gel zu öffnenden Kapſel, nebſt einem gold-
nen mit Granaten beſetzten um 2 ſilber-
ne Doppelhaken verſehenen Uhrhaken bie-
geliger Form, vorn ein Piſtol ähnlicher
Uhrſchlüſſel befindlich, welcher an einem
doppelten durch einen Schieber gezogenen
Venetianer Kettchen hängt, verloren ge

j gangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, das

der Beſitzerin als Geſchenk beſonders theuxe
Stück auf der Pfarre zu Frankleben oder
auf dem Rittergut zu Nauendorf gegen
eine gute Belohnung abzugeben.

Zugleich wird vor dem Ankauf des be
zeichneten Gegenſtandes gewarnt.

Hhétel de Pruisse.
Heute, Montag, GartensConcert.

Ein ſehr frequenter Gaſthof, nur 1
Stunde von Halle belegen, iſt billig zu
verkaufen durch Jordan.

Kapitale von 400 bis 5000 Thlr. ſind
auszuleihen durch Jordan in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 386.

Da das Ober Röblinger Seebad vom
28. d. M. ab eröffnet iſt, ſo wird von
dieſem Tage an jeden Tag Table d'höte
und Abends à la Carte geſpeiſt, und bit
tet um zahlreichen Beſuch

Ober-Röblingen am See.
Carl Müller.

Eine vorzüglich arbeitende und im beſten
Stande befindliche Fournier- Schneidema
ſchine, neueſter Conſtruction, ſoll wegen
Mangel an Mühlenraum ſofort verkauft
werden. Hierauf Reflektirende wollen ihre
Briefe (frankirt) unter der Ghiffre N. S.
an die Expedition des Couriers zur Wei
terbeförderung einſenden.

Ich empfehle einem hochverehrten Pu
blikum meine nach der neueſten amerikani-
ſchen Jnſtruction gebaute Windmühle zur
gütigen Beachtung, und bitte um recht viele
Aufträge, welche ich prompt ausführen
werde. Auch verkaufe ich nun amerikani
ſches Weizenmehl à Metze 4 für 6 Sgr.

Bunge in Rabatz.

Geſuch. Ein tüchtiger Hofemeiſter,
ſowie noch mehrere arbeitfame Handarbei-
ter können fortdauernd ſehr gut lohnenden

Dienſt haben auf dem Rittergute 3ſchev
be n.



Höchſt wichtige Erfindung von Joh. Thevd. Victor Schwarz,
4

Destillateur aus Erfurt.
Durch vieljährige Praxis habe ich das ſichere Mittel erfunden, alle Arten ober

und untergährige Biere ſo zu brauen,
man auch durch Anwendung meiner Mittel nie ſaures Bier bekommen kann. Das
Honorar dafür beträgt 10 Thlr. Pr. Cour.
worden ſind,
Aroma wieder her, ſo, daß die Biere noch
ben. Das Honorar dafür beträgt 10 Thlr.
Herren Brauerei- Beſitzer meine Leiſtungen
bringen gegen obiges Honorar und Vergütung der Reiſekoſten. Briefe, mit Angabe, wie
viel Centner auf einmal gebraut werden
mir unter meiner Adreſſe, Rathskeller zu Merſeburg, franco.

ſtelle ich durch Anwendung meiner Mittel im ſchönſten Glanze und

daß man nie trübes Bier erhält, ſowie

Biere, welche trübe und unſcheinlich ge

3/, Jahre in demſelben Zuſtande verblei-
Gern bin ich bereit, auf Verlangen der

an Ort und Stelle ſelbſt in Anwendung zu

um das Recept darnach zu ſtellen, erbitte

Bad am Salzſee bei Ober-Röblingen.
Die Saiſon beginnt am 25. Juni.

wie im Herrenbade ſind durchaus neu und zweckmäßig.
warmen Wannen- Bad geſtattet auch Schwefel- Mutterlaugenſalz oder andere ärztlich
verordnete Bäder; der Bade-Arzt, Herr Dr. Wiedemann, hat hierüber die Auf-
ſicht, ſo wie überhaupt die ärztliche Behandlung übernommen.

Die nächſten Umgebungen ſind durch
freundliche Gegend einen recht angenehmen
rere Meilen im Umkreiſe haltenden See,
geſellige Bergnügungen mancherlei Art machen den Aufenthalt bei entſchiedener
Nützlichkeit auch genußreich.

Ueber die heilkräftigen Wirkungen iſt
Die Bäder im ſalzigen See bei Ober-Röblingen von Dr. med. Wiedemann. Leip-

zig 1845. gr. 8.«, wovon Exemplare une
Leipzig zu haben ſind.

Jn Betreff der Wohnungen wende man ſich in portofreien Briefen an den Orts-

vorſtand Müller.
Ober-Röblin gen am Salzſee, Monat Juni 1846.

n

Die Einrichtungen im Damenbade ſowohl
Die Vorrichtung zum

Anlagen verſchönert und bietet die ohnehin
Aufenthalt. Gondelfahrten auf dem meh-
erheiternde Ausflüge in die Umgegend und

das Nähere zu erſehen in der Broſchüre:

ntgeltlich in L. Schrecks Buchhandlung in

Das Directorinm.
Unterzeichnete beabſichtigt ihr auf der

belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus nebſt Zubehör welches vermöge ſeiner ſchönen Lage
eine herrliche Ausſicht über den ſehr beſuchten Badeort und ſeine reizende Umgebung

gewährt, zu verſteigern. Daſſelbe enthält
Flure, aus denen ohne große Koſten 4 St
1 Speiſekammer, viel Bodenraum, 2 ſehr trockene Keller, jeder durchſchnittlich 24
lang, 11“ breit, 9“ hoch. Dazu gehören: 1 Waſchhaus, 1 Badeſtube, 2 Holzſtälkle
mit Bodenraum, Stallung für 2——3 Pferde, 1 gepflaſterter Hof in 2 Abtheilungen,
darin ein Röhrbrunnen mit Saalwaſſer und 21 R. Garten, das Haus theilweis
einſchließend, in gutem Stande. Es kann
der Kaufſumme auf demſelben ſtehen bleiben.

Dienstag den A. Auguſt, früh 11 Uhr,
an Ort und Stelle gefälligſt einfinden zu wolen, um ihre Gebote abzugeben, und ſich
nach Belieben von der ſehr bequemen innern Einrichtung der Gebäude überzeugen zu

Die verwittwete Kunſtmeiſter Müller,
jetzt wohnhaft in der Schule zu Giebichenſtein bei Halle a. S.

erſucht ſich

können.

Königl. Saline zu Köſen bei Naumburg

7 heizbare Stuben 8 Kammern, 3 große
uben eingerichtet werden können, 2 Küchen,

zu Michaelis bezogen werden und ein Theil
Kaufluſtige werden hierdurch ergebenſt

Um eine angeſammelte Partie Fette zu
räumen, fertige ich ſehr ſchöne WVagen-
ſchmiere, welche ich bis zum Etnr.
herunter billigſt empfehle.

Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche
Taubſtummen- Anſtalt.

Von Hrn. G. empfing obige Anſtalt
4 Duzd. Bleiſtifte und 1 Poſtnotizbuch.
Dafür dankt herzlich

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

r

die Aufwartung
übernehmen,

Tag legten,

Bekanntmachung.
Ein junger Mann, welcher in der Gärt

nerkunſt nicht unerfahren iſt und Luſt hat,
einkehrender Gäſte zu

kann ſofort placirt werden.
Portofreie Offerten unter N. D. wird die
Expedition des Couriers weiter befördern.

Ein junger Menſch von 16 18 Jah-
ren wird als Marqueur geſucht von

Stoye auf dem Neumarkt.

Trockene Birken-Bohlen verkauft.
H. Uhde.

Maſtvieh- Verkauf.
2 Stück fette Kühe und
4 Stück fette Schweine

ſtehen zum Verkauf bei
A. Dähne in Löbejün.

Ein ordnungsliebendes Dienſtmädchen,
welches 5 Stück Rindvieh nebſt einer volb
ſtändigen Wirthſchaft zu beſorgen hat, fin
det gegen einen Jahrgehalt von 20 Thlr.
einen Dienſt bei

A. Dähne in Löbejün.

Entlaufener Hund.
Eine ſchwarze Pudel- Hündin, welche

auf den Namen »Moorams hört, hat ſich
am 23. d. M. von der Schule zu Schwerz
verlaufen. Der Wiederbringer erhält eine
angemeſſene Belohnung.

Schwerz b. Landsberg, d. 1. Juni 1846.
Der Cantor Raatſch.

Dank.
Dem Drange meines Herzens folgend,

kann ich nicht unterlaſſen, allen Denen,
welche während der Krankheit und bei dem
Begräbniß meines Sohnes, des Sattler
geſellen Johann Friedrich Auguſt
Mülter in Gleſien, ſo vielfache Be
weiſe von Liebe und Theilnahme an den

namentlich dem Sattlermei-
ſter Lohſe für die liebevolle und aufmerk-
ſame Behandlung des Kranken, dem dafi
gen Herrn Paſtor Pabſt für die erhebende
und troſtvolle Rede am Grabe, ſowie den
Jünglingen, welche unaufgefordert ſeinen

Ein Hufſchmidt, welcher fähig iſt, die
Stelle eines Werkführers zu verſehen, fin-
det ſogleich auf einer großen Domaine ein
gutes Unterkommen. Näheres bei Wals-

)torff, Neumarkt, Breiteſtraße Nr. 1208.
—m—w.

Eine Dame, die nach Swinemünde rei-
ſen will und daſelbſt ſchon Beſcheid weiß,
wünſcht ſich einer andern anzuſchließen.

Sarg mit Kränzen ſchmückten und ſo
zahlreich zur letzten Ruheſtätte geleiteten,
hierdurch öffentlich meinen herzlichſten Dank
abzuſtatten. Der Allgütige ſegne ſie auf
ihren Wegen und behüte ſie vor ähnlichem
bittern Schmerz.

Böhlitz im Königreich Sachſen
den 26, Juni 1846.

Johann Chriſtian Müller,
zugleich im Namen der Mutter und

Näheres Promenade Nr. 1364. Geſchwiſter des Verewigten.
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Beilage zu Nr. 148 des Couriers Hall. Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 29. Juni 1846.

Fonds- und Gelſd-Cours. Eiſenbahnen.Berlin den 27. Juni. Berlin, den 26. Junt. An der heutigen Börſe wurde gemacht

r 3 e n n Dr. 100 J anr. Cour. r. Cour. 46 Br. 955 G. erlin- Hamburg Br. 100 G. erlinFores St De Aettes- n Gem Anhalter Litt. B. 1055,, r k. Hamburg Bergedorf
i u Br. G. KölnMinden 975/, Br. 965 G. Rhein. Stamm-106 Prior. Br. G. Aachen -Maeſtricht 94 Br. 93 G.396, Prinz Wilhelm 88 Br. G. Bergiſch Märkiſche 93 Br.

92 G. Stargard-Poſen 94 Br. 93 G. Nieder Schleſiſche
95 Br. 34 G. GlogauSagan Br. G. BriegReiſſe

Br. G. Wilhelms-Bahn (Coſel-Oderberg) Br. S.Sächſiſch Schleſiſche Br. 100 G. Berun Krakau 85 Br
G. Thürixger 971 Br. 361 G. Friedrich-Wilheims-Nord-

bahn 85 Br. 84 G. Kaſſel-Lippſtadt 93 Br. 92 G. Leip-
zg Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G.Cothen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.Sächſiſch. Baieriſche 86 Br. G. Bexbach-Ludwigshafen 101
Br. G Schwerin Wismar Br. G. Bioſtock Ha
genow Br. G. Altona Kiel 109 Br. 106 G. Kopen-
e Br. G. Kaiſer-FerdinandsNordbahn 195r. G. Wien-Gloggnitz Br. 140 G. Peſther 98 Br
97 G. Mailand Venedig Br. 120 G. Livorno BrG. Amſterdam Rotterdam 1058 Br. 10 G. UtrechtArnheim
166/, Br. 1058 G. Zarskoje-Selo 76 Br. G.

ne

er. S. er.Präm. Sch. d. c Obl. L. A.Steher 5 85 88 e tKur u. Nm. do. do. P. Obl.S sie 28 hrl. adt do. do. P.W i 27 5 s rDanziger do. o. do. V. Obl.in Th. i RheiniſcheWapr Pfer. 955 do. do P. Obl.
GSrfh. Poſ. do. 4 102 165 do. v. St gar.
do. do. l Oberſchleſ. A.j2 97 Prior.Oſtpr W 5,Pemm. do. 321 97 oB. v. eing.K. u. Nm. do. 98 Brl. Stettin

SéhHleſ. do. L. A. u. B.do v. Staat Magd. Hlbſt.gar. L. B. B. Schw. Fr.o. do. P. Obl.arg n en GetreidepreiſeFrodrchsd'or. /2 Niederſehl. JAnd. Goldm. Mk. v. eing. 4 (Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.25 Thl. z. do. Priorität Halle, den 27. JuniDis conteo. W.- B. C.-0. Weizen 2 5 77 6 R bis
Roggen 22 6 S 6Gerſte e 9 6Hafer 27 6 6Magdeburg den 26. Junt. (Nach Wispeln.)Ange Staatspapiere. Ange-S V paptere. n ge 24 2J 2 5Königl. Sächſiſche K. K. Oeſtr. Merall. Roggen 48 z vafer 7Staats Papiere pr. 150 fl. Conv. Berlin, den 25. Juni. Marktpreiſe vom Getreide.

a 39 im 14 F. a 5 lauf. Zinſen r 3u Waſſer:von 1000 u. 550 3933 a 4103 im Weizen (weißer) 2 Thlr. 24 Sgr. auch 2 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf.
kleinere r à 3 14 und 2 FThlr. 14 Sgr. 5 Pf.Königl. Sächſ. Land Roggen 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. auch 2 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf.rentenbr. à 31 große Serſte 1 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. auch 1 Thlr, 13 Sgr. 2 Pf.im 14 F. Pr. Frord'or. à 5 Lafer 1 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., auch 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.von 1000 u. 500 idem auf 10 Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr.
kleinere And. ausl. Leuisd'or (Den 23. Juni.Königl. Pr. Steuer à 5 nach gerin- Das Schock Stroh 8 Thlr. 25 Sgr. auch 7 Thlr.

Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu- Der Centner Heu 27 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
à 39 im 20 fl. F. ßer auf 100 2 Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 10 Sgr.von 1000 u. 500 Conv.Spec. u. Gld. Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spirituskleinere auf 100 3 waren am 20. Juni 19 Thlr., am 23. Juni 19 131,, Thlr.eeipz. Stadt Obli- idenm 10 u. 20 Kr. und am 25. Juni d. J- 191 1 Thlr. (frei ins Hausgationen à 3 im auf 100 35 geliefert) pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Fralles.14 F. Korn Spiritus: ohne Geſchäft.von 1000 u. 500 Berlin, den 25. Juni 1846.kleinere Act. d. W. B. pr. St. Die Aelteſten der aSächſ. erbl. Pfand à 103 m War Kauf n ſatr gen erltsbriefe à 3 Leipz. Bank- Actien Leipzig, den 25. Juni.von 399 à 250 pr. 100von 100 u. 25 Leipz. Dresd Eiſenb. WeizenS. lauſitzer Pfand- Acrien à 100 Roggenbriefe à 3 2 pr. 100 GerſteS. laufitzer Pfand- Sächfiſch-Baier. do, Haferbriefe à 3 99 pr. 100 Rappſaat 15keipzig Dresd. Ei Sachſiſch Schleſ. do W. Rübſen 71/Obl. à g pr. 100 S. Rübſen 4Chemnitz- Rieſaer eSeit do. à 100 160 Bet, der Str. 10 49à o in Pr. Ct. Löbau Zittauer do. g vr. 100 68, 66 Waſſerſtand der Saale bei HalleHamb. Feuerk.-Anl. Magd.-Lypj. do. incl. am 25. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zou,43 (300 Mt. Div. Scheine do. am 27. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 ZollBee 150 pr. iwol 164 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 28. Juni.

Jm Kronprinzen Hr! Graf v. Schaffgotſch u. Hr. Graf v. Laurma
a. Berlin. Hr. Organiſt Stade a. Arnſtadt.Frau Gräſin Kalergi m. Gef. u. Hr. Graf v. Ka- 7

Hr. Geh. Staatsſecr. v. Spiegel
Hr. Prof. Oxfort a.

a. Dorſtedt.
nopka m. Fam. a. Petersburg.
a. Berlin. Hr. Rent. iebert a. Breslau.
Schwerin. Hr. Boumſtr. Deichmann a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Care a. Leipzig, Lipp a.
Die Hrru. Kaufl. Franke u. Jo-

nas a. Hamburg. Hr. Prof. Weltzien u. Hr. Kaufm. Pirx a. Ber-
in. Hr. Prof. Habicht m. Gem. a. Bernburg. Hr. Rittergutsbeſ.

Die Hrrn. Prof. Korneil m.
Fam. a. London Rothrich u. Hr. Rent. Brückner a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufi. Troſt a. Rheims, Bulitz a. Merſeburg, Geier a.
Magdeburg Lampry a. Paris Strübing a. Suez, Löffler a.

Serier n. Neuchatel.
Aachen, Schüler a. Ballenſtedt.

v. Bärensdorf m. Fam. a. Jlmenau.

Frankfurt.
Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Walter a. Mennewitz. Hr.

Kaufm. Meiſe a. Gerbſedt. DieBürgermſtr. Hellwig u. Hr.
Hrrn. Kaufl. Henſel o. Berlin, Schramm a. Kaſſel.

Hr. Graf v. d. Recke a.
Die Hrrn. Kaufl. Duncker a. Mainz, Joſti a. Magde-

burg Wagener a. Elberfeld, Ruprecht a. Braunſchweig, Schneider
a. Cöln. Hr. Lehrer Dr. Büttner m. Fam.

Hr. prakt. Arzt Dr. Thiele u. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Panzer a. furt. Hr. Cand. theol. Schumann a. Gottesgnaden.

Herlob a. Schwarzfeld. Hr. Fabrik. Fangſch a. Breslau.
Die Hrrnu. Kaufl. Lauter u. Jacobſon a. Ham-

u. Stadtger. Rath Rötger a. Stendal.
Leipzig.

v. Wrangel a Königsberg.
Buchhdlr. Winkelmann a. Berlin.
Leipzig Merten a. Cöln, Schmidt a. Worms, Schwarz a. Har-
burg, Scherly a. Düſſeldorf.

Goldnen Ring:
Berlin. Die Hrrn. Kauft. Möller a. Helſa, Biermann a. Treutz-

cent

Bekanntmachungen.
Ein Haus mit 8 Stuben c. nebſt

großem Hof, Pferdeſtall und breiter Ein
fahrt, iſt zu verkaufen auch ſind noch

7000, 300, 200 und 50 Thlr. aus-
zuleihen.
Kuckenburg, Leipziger Str. Nr. 285.

Freitmfelde.
Heute, den 29. d. M. Concert

vom Stadtmuſikchor.
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Gäſte
habe ich die Einrichtung getroffen, daß alle
Sonn- und Concert- Tage ein bequemer
Wagen von der goldenen Kugel vor dem
Leipziger Thor am grünen Hofe vorbei
(wo auch nach Gefallen aufgeſtiegen wer
den kann) nach Freiimfelde fährt, für den
Preis von 2 Sgr. à Perſon Kinder un
ter 12 Jahren die Hälfte.

Abfahrt von Halle
mit dem Schlage 3, 4, 5 und 6 Uhr.

Abfahrt von Freiimfelde
7, 8, 9 und 10 Uhr.

Halle, den 27. Juni 184
E. Pippert.

Weißer Rübenfaamen von vorzüglicher
Qualität iſt zu verkaufen Magdeb. Chauſſee
Nr. 3.

Hr. Juſtizrath Kühne u. Hr. Kaufm. Kühne a. burg.
re

7 2

ſchen. Hr. Geometer Thomas a. Dresden.
Brocky a. Meskau. Hr. Amtm. Klotz a. Deutleben. Hr. Gutsbeſ-

Hr. Profeſſor Reil Goldnen Löwen:

Hr. Baron v.

a. Dresden.

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:

Hr. Land

Goldnen Kugel:
u. Hr. Prem. Lieut. gau. Hr. Bahnhofs- Jnſp. Schmicke a. Weißenfels.

Rudolph a. Schleuſingen.

Zur Eiſenbahn

Neue Beſtellungen auf das
zweite Halbjahr der

Allgemeinen Jeitung
fur Chriſtenthum und Kirche

herausgegeben von N. A. Jille
werden in allen Buchhandlungen, Zeitungs
Expeditionen und Poſtamtern angenommen,
durch welche auch jederzeit Probenummern
gratis zu erhalten ſind.
Preis halbjaährlich 22/, Thlr., vierteljahr-
lich 1 Thlr.

Tendenz und Jnhalt dieſer Zeit-
ſchrift (ſie liefert in jeder Nummer
längere oder kürzere Original-Aufſaätze,
Original- Beiträge zur kirchlichen
Zeitgeſchichte, kurze Nachrichten
und briefliche Mittheilungen über
die kirchlichen und religiöſen Angelegenheiten
der Gegenwart, Beſprechungen neuer wich-
tiger Schriften u. ſ. w.) hat derſelben nach
allen Seiten hin Anerkennung und
Eingang verſchafft; die Redaction hat
ſich fortwährend der thätigſten Mit-
wirkung vieler namhafter und
geſinnungstüchtiger Männer zu
erſreuen, und es verdient dieſes, den J Ort-
ſchritt auf kirchlichen Gebiete,
kräftig vertretende Organ, allen
denen, welche von der Nothwendig-
keit einer Fortbildung und Verbeſ-

Anclam a. Endorf.

a. Bernburg. Hr. Partik. Freudenberger a. Nürnberg.
hdlr. Werner a. Weißenfels. Hr. Jnſp. Fiſcher a. Merſeburg. Hr.
Oekon. Körner a. Altenburg. Hr. Lehrer Wange a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Halserſtadt, Chriſt a. Magdeburg. Hr.
Rendant Wittmann a. Braunſchweig.

Hr. Oberlehrer Krauſſe a. Altenburg.
Henning a. Leimbach.

brik. Berger a. Landsberg.
Die Hrrnu. Kaufi. Walter a. Braunſchweig Müller a. Odeſſa. Hr.
Kunſthdlr. Schrammeck a. Swinemünde. Hr. Privatdocent Dr.
Reinhagen a. Berlin. Hr. Papierfabrik. Heller a. Eger.

Hr. Kaufm. Engelbrecht u. Mad. Buſch a. Mag
deburg. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Berlin, Wernthal a.
Nordhauſen. Hr.
tik. Freudel a. Potsdam. Hr. Bau Jnſp. Kanitz a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Hornemann a. Berlin, Steinhardt a. Mühlheim.
Hr. Jnſp. König a. Halberſtadt.

Die Hrrn. Kaufl. Sachs a. Berlin,“ Haſſel a. Ner-

Mad. Piſtorius m. Fam. a. Berlin.
Amsdorf. Hr. Fabrik. Goldner a. Apolda-

ſerung der kirchlichen Zuſtande uüber-

Hr. Manufakturrath

Hr. Kaufm. Strohmer u. Hr. Cand. Jordan
a. Berlin. Hr. Kaufm. Göbel a. Leipzig-

Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Glauchau, Hoffmann
Hr. Holz

Hr. Lithograph Kau'mann
Hr. Gutosbrſ-

Hr. Kaufm. Muthreich a. Bleicherode. Hr. Fa
Hr. Cand. Stahlmann a. Göttingen.

Buchdrucker Marchallek a. Frankfurt. Hr. Par-

Hr. Gerber
Hr. Verm. Reviſor Dähnicke a. Quer

Hr. Kaufm.

Hr. Pred. Meinel a.

zeugt ſind angelegentlichſt empfoh
len zu werden.

NRengerſche Buchhandlung
i n Leipzig.

Heute, Montag den 29. Juni, Garten
Concert und Tanzmuſik bei Hrn. Schlem-
mer in Diemitz.

Vereinigtes Muſikchor.
er eeerreeeeeeereeeeeec9

Waradies.
Morgen Dienstag den 39, Juni Gar-

ten-Concert.
Vereinigtes Muſikchor.

Bekanntmachung.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches zum 12. Juli c. und folgende Tage
feſtgeſtellt iſt, laden wir hierdurch unſere
auswärtigen Freunde ganz ergebenſt ein.

Zugleich verfehlen wir nicht, mit anzu
zeigen daß das Trompeter-Korps des Kö
niglichen Hochlöblichen 10ten Huſaren Re
giments die Muſik dabei aufführen wird.

Die Schützen- Kompagnie
zu Nothenburg.

St—z— T e reKümmelſpreu kauft zum höchſten Preis
Wilhelm Beez,

in Schlettau bei Halle.



Extra-Beilage zu Nr. 148
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 29. Juni 1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juni. Nach einer durch das Unwohl-

ſein des Miniſters Eichhorn veranlaßten, aber auch durch
die fortdauernden Commiſſionsarbeiten bedingten Pauſe von
zehn Tagen hielt heute die Generalſynode wieder eine Si-
tzung, die der fortgeſetzten Entgegennahme der Mitthei-
lungen uber Petitionen und Eingaben gewidmet war aber
dadurch ſehr intereſſant wurde, daß unter jenen die ver-
ſchiedenen an die Laienmitglieder gerichteten Adreſſen die
Hauptſtelle einnahmen. Der Praſes leitete dieſe Mitthei-
lungen durch folgende Bemerkungen ein: Jene vielfachen
Adreſſen und Zuſchriften wurden die Synode nicht uüber-
raſchen, ja ſie vielmehr freuen, als ihr empfindlich ſein,
denn ſie mußten ihr ja ein Beweis ſein fur das Jntereſſe,
das man an ihrem Werke nehme, nnd fur die Wichtigkeit,
die man ihrer Aufgabe beilege; auch wurde ſie gewiß nicht
Anſtoß an der Natur der ausgeſprochenen Wunſche und
Anträge nehmen, ſondern die Prüfung derſelben bereitwil-
lig ihren Commiſſionen uübertragen. Fur jetzt ſei hochſtens

das Formelle jener Adreſſen ins Auge zu faſſen, uüber wel
ches theils das Kirchenregiment ſich verſchiedentlich zu äußern
Veranlaſſung haben werde, welches aber auch vielleicht der
Synode ſelbſt hier und da einen Ausdruck ihres Gefuühls
abnothigen konnte. Die Adreſſen ſeien der Synode nicht
unmittelbar zugegangen ſondern nur an die weltlichen Mit-
glieder derſelben gelangt, und nur in Einer ſei dieſen der
Auftrag gegeben, ſie der Verſammlung vorzulegen; die
andern ſchienen alſo mehr nur ein Verhältniß zu den welt-
lichen Mitgliedern feſtſtellen zu wollen. Dieſe hatten aber
nun ſämmtlich die ihnen zugegangenen Zuſchriften an das
Präſidium abgegeben, was nur zu loben ſei, da offentliche
Blätter ſchon die Nachrichten, ja den Wortinhalt von je-
nen Adreſſen mitgetheilt hätten, und daraus ergebe ſich
die Nothwendigkeit jetzt, dieſelben der Verſammlung vor-
zulegen.

dach dieſen Vorbemerkungen wurden denn nun zuerſt
Adreſſen von Privatperſonen aus Kalbe, Erfurt, Eis-
leben mit Hettſtaädt, Nordhauſen, Naumburg
(21 von den dortigen 24 Stadtverordneten hatten die
Adreſſe unterzeichnet), Halle und Löbejun von einem
Secretair wortlich vorgeleſen, und da ſie alle ganz (weſentlich)
übereinſtimmend waren und meiſtens unter Bedauern uber die
Wahlart der Laienmitglieder, dieſen dennoch vertrauensvoll
den nachdrucklichſten Kampf fur eine freie Verfaſſung der
Kirche und gegen allen Symbolzwang anempfahlen, ſtets
auf die bekannten Worte des Königs und des Miniſters
der geiſtlichen Angelegenheiten vom innern Ausbau der Kir-
che aus ſich ſelbſt hinweiſend, ſo wurde jede auf Antrag
des Praſes der erſten Commiſſion (Lehre und Bekenntniß-
ſchriften) und der zweiten (Verfaſſung) zugewieſen; ſelbſt
bei der Adreſſe aus Nordhauſen, welche auf die verwei-
gerte Beſtaätigung des Digkonus Baltzer fur ein Pfarramt
dieſer Stadt Bezug nahm, aber dieſe Angelegenheit nur
im Allgemeinen als Motiv des Wunſches nach Aufhebung

alles Symbolzwangs benutzte, ſowie bei der aus Naum-
burg, welche am Schluſſe in der Aufforderung an die Laien,
ſich ja nie als Vertreter der Kirche, ſondern nur als Rath-
geber der Krone zu betrachten, ihr Verhältniß zu den De-
putirten zu verkennen ſchien und ihnen geradezu Lehren
gab, deren ſie doch wohl nicht bedurften, nahm man wei-
ter keinen Anſtoß, da dieſes Letztere namentlich mehr die
Deputirten ſelbſt anging. Bedenklicher ſchien die Eingabe
einer Anzahl Einwohner von Salzwedel, welche, nachdem
ſie im Eingange die Laienmitglieder gebeten, ſie möchten das
Organ ihrer Wunſche ſein, und anerkannt daß der Cha-
rakter der Synode nur ein berathender ſei, am Schluſſe
dennoch die Erwartung ausſprachen, daß, wenn etwa ge-
ſtutzt auf den Rath der Synode bleibende Maßregeln feſt
geſetzt werden ſollten, „„die ehrenwerthen Mitglieder kräf-
tig entgegentreten wurden.“ Das Praſidium erkannte darin
ein gewiſſes Mißtrauen gegen die Synode, geſtand aber
auch zu, daß die Stelle dunkel ſei und namentlich, da die
Petenten Privatperſonen ſeien, wohl nicht zu ſtreng ge-
nommen werden durfe, und als nun in der kurzen dadurch
hervorgerufenen Discuſſion bemerklich gemacht wurde daß
jene Worte vielmehr ein Mißtrauen gegen das Kirchenregi-
ment ausdruckten und darauf der Miniſter erklarte, daß
das Kirchenregiment ſich uber ſolches Mißtrauen erhaben
fuühle, ſo ſprach ſich auch in der Synode allgemein die An-
ſicht aus, daß dieſelbe eben ſo wenig an jener Stelle einen
Anſtoß nehmen könne, um ſo mehr, da die Deputirten der
Provinz Sachſen darauf aufmerkſam machten, daß ja jene
Zuſchriften eigentlich nicht die Beſtimmung gehabt hatten,
der Synode ſelbſt vorgelegt zu werden, ſonderwihnen ver-
trauungsvoll zugegangen waären, was natuürlich. den Ge-
ſichtspunkt bei Beurtheilung der Form weſentlich verandere.

Dagegen gab die Adreſſe von 40 50 Einwohnern von
Muuhlhauſen dem Hrn. Präſes Veranlaſſung, ſich Na-
mens des Kirchenregiments über einige darin enthaltene ver-
letzende Aeußerungen etwas weitläuſiger auszuſprechen. Zu-
erſt war dort ein Tadel uüber die Art der Berufung der
Synode und namentlich ihrer weltlichen Mitglieder ausge-
druckt. Darauf antwortete der Miniſter mit denſelben
Grunden, die er ſchon neulich der Synode gegenüber aus-
geſprochen hatte; da das Kirchenregiment außer den nach
der bisherigen Verfaſſung zu hörenden Geiſtlichen und Con-
ſiſtorialen auch Laien habe zu Rathe ziehen wollen, Kir-
chengemeinden aber, aus deren Wahl ſie hatten hervor-
gehen konnen, in den öſtlichen Provinzen noch nicht orga-
niſirt wären ſo hatte das Kirchenregiment gar nicht auf
den Einfall kommen köonnen, Gemeindewahlen vornehmen
zu laſſen ſolche Gemeinden waren erſt in der Fortbildung
der Verfaſſung zu ſchaffen das ſei alſo ein Mißverſtänd-
niß, das man aber nicht zu hoch anrechnen dürfe, da in
unſerer Zeit ſehr hochachtbare Männer über kirchliche Ver-
faſſung noch ganz unklare Begriffe hätten. Aber in jener
Eingabe war auch von einem Druck, unter dem die Kir-
che ſeufze, und von Furcht vor den Folgen der Mißgriffe



jeder Art die Rede, welche in neuerer Zeit begangen wor-
den waären, und dies rief folgende höchſt freimuthige, ſicht-
bar dem innerſten Herzen entſtromende Erklärung des Hrn.
Praſes hervor: „Das Seufzen über Druck der Kirche ift
in unſerer Zeit ſehr allgemein und dieſer Ausdruck nicht
zu hoch anzuſchlagen; gar Viele, die auf den entgegenge-
ſetzteſten Standpunkten ſtehen, ſtimmen darin uüberein; eben
dieſe Verworrenheit der Begriffe hat das Bedurfniß einer
Synode hervorgerufen. Einen härtern Angriff bilden die
Worte „„Mißgriffe jeder Art“, und hier erkläre ich laut:
ich ſcheue mich nicht vor irgend einer Verantwortung uber
die Maßnahmen des Kirchenregiments; mit dem Geiſte der
Freiheit und der Liebe, den ich in meinem erſten Worte
an die Verſammlung als den rechten Geiſt der Synode
bezeichnet, kann man jeder Frage und jedem Frager Rede
ſtehen. Welches iſt der Zuſtand der Kirche? Große Be
wegungen haben die ganze chriſtliche Kirche, haben beſon-
ders auch die evangeliſche Kirche erſchuttert; alle Bewe
gungen ſind begleitet von Mißverſtaändniſſen und Widerſpruü-
chen; ſelbſt die trefflichſten Männer können ſich oft nicht
frei davon erhalten. Dieſen Erſcheinungen gegenüber hat
das Kirchenregiment feſtgehalten an folgenden Maximen:
es iſt ein Regiment, es hat etwas Gemeinſames zu ver-
treten; in jeder Gemeinſchaft, ſei ſie politiſch, induſtriell
oder welcher Art ſonſt, wo ein Vorſtand iſt, muß er das
Gemeinſchaftliche zu erhalten ſuchen; thäte er das nicht,
ſo würde er vor Gott, vor ſeinem Gewiſſen, vor ſeinen
Gemeinſchaftsgenoſſen verantwortlich. Was aber nun in
der Kirche das Gemeinſame iſt, darüber herrſchen eben
Mißverſtändniſſe, weil das wahre Weſen der Kirche nicht
immer gründlich genug aufgefaßt wird. Wo alſo ein Fall
vorkommt, der ohne Beranlaſſung des Kirchenregiments
eintritt, der es aber zu einem Handeln zwingt, kann es
nicht indifferentiſtiſch verfahren, es muß das Gemeinſame
vertreten. Es mußte ſich wohl bei jedem Falle ſagen, wie
ſchwer es ſei, der Welt die Nothwendigkeit ſeiner Hand-
lungsweiſe klar zu machen aber ſein Beruf war ſtets, die
Ordnung zu erhalten. Dabei wollte es aber nie das Prin-
cip der Stabilität feſtſtellen ſondern eine Reviſion des Be
ſtehenden veranlaſſen, eine Reform der kirchlichen Zuſtände
herbeiführen nur bis dieſe Reform zur Reife gediehen,
wollte und mußte es das Beſtehende erhalten mit Milde,
mit Schonung, mit Wohlwollen gegen die Perſonen; aber
wo es die Sache galt, mit größter Entſchiedenheit. Das
ſind die Maximen des Kirchenregiments, deren Befolgung
freilich Mißverſtändniſſe veranlaßt haben. Es iſt betru
bend, daß man nicht die Stimme hat, ſich auf den Markt
des Lebens zu begeben und Allen zuzurufen, denen man
)egegnet: So iſt es! Aber menſchliche Kraft reicht nicht
dazu aus. Soll man nun ſeinen Gang verfolgen und ſich
nichts aus jenen Mißdeutungen machen oder einen ſolchen
Werth darauf legen, daß man in jedem Fall unſicher hin-
und herſchwankt? Das Kirchenregiment iſt feſt entſchloſſen,
ſeinen Weg ruhig fortzugehen, aber ſo bald als möglich
einen Zuſtand herbeizufuühren, wo ein gemeinſamer Aus-
druck Deſſen, was der Kirche noththut, möglich iſt.“ Dieſe
Erklärung rief in der ganzen Verſammlung einen unwill
Färlichen lauten Ausdruck der innigſten Zuſtimmung hervor.

Man gelangte nun zu den Adreſſen, welche nicht von
Einzelnen als Privatperſonen, ſondern von Magiſtraten
und Stadtverordneten überſendet waren, unter welchen zu-
erſt die von Breslau verleſen wurde, und hier kam es
zur Diskuſſion über die Prinzipfrage, ob dergleichen Cor

porationen als ſolche zu dergleichen Aeußerungen ubeer kirch-
liche Angelegenheiten berechtigt ſeien und ob die Synode
ihre Adreſſen annehmen koönne, ohne dadurch die Anerken-
nung auszuſprechen daß ſie als politiſche Corporationen
auch die Wunſche ihrer Mitbürger fur die Kirche an den
Tag legen konnten. Von der einen Seite wurden die Pa-
tronatsrechte, ja ſelbſt Conſiſtorialbefugniſſe, die den Ma
giſtraten zuſtänden, als Rechtfertigung ihrer Betheiligung
bei kirchlichen Angelegenheiten geltend gemacht, und beſon-
ders auch auf das Gewicht ihres Zeugniſſes von der reli
giöſen Stimmung ihrer Mitbürger hingewieſen auch wür-
den, meinte man, gerade dieſe Corporationen bei der Un-
vollkommenheit unſerer kirchlichen Verfaſſung, die keine Or-
gane der öffentlichen Meinungsäußerung darböte, als die
geeignetſten Vermittler zwiſchen den Wunſchen großer Ge-
meinden und den Berathungen der Synode zu betrachten
ſein. Dagegen wurde von der andern Seite die Befug-
niß der Magiſtrate, ſich auf dieſe Weife in die kirchlichen
Angelegenheiten zu miſchen von dem beſtimmten Kreis
ihrer Verwaltungsgeſchäfte, der Art ihrer Zuſammenſetzung,
von ihrer Stellung im Staatsorganismus aus lebhaft be
ſtritten es wurde ausgefuhrt, welch ein großer Unterſchied
zwiſchen einer juriſtiſchen und phyſiſchen Perſon ſei, indem
letztere Alles thun koönne, was nicht verboten ſei, während
jene ſich ſtreng an Das halten muſſe, was ihr zu thun
geboten ſei, und dies auf den Magiſtrat als Kirchenpatron,
als Conſiſtorialberechtigten, als Schulaufſeher angewendet;
es wurde namentlich auch auf das Gefahrliche hingewie-
ſen, was in einer ſo beſtimmten und oöffentlichen Meinungs-
äußerung einer ſo bedeutſamen Corporation liege, die eben
dadurch auf einen großen Theil der von ihr Vertretenen
einen entſcheidenden doch wohl zu Zeiten bedenklichen Ein
fluß ausüben könne. Zwiſchen beiden Meinungen machte
ſich aber doch mehr und mehr die Anſicht geltend, es kom
me der Synode eine Entſcheidung dieſer Frage nicht zu, ſie
könne aber auch ohne darüber zu entſcheiden, die Adreſ-
ſen der Magiſtrate annehmen und ihren Commiſſionen zu-
weiſen, indem es ihr nicht darauf ankomme, wer ihr et
was ſage, ſondern was und mit welchen Grunden er es
ſage. Als daher der Praſes zuletzt erkiärte, er glaube in
dem Herzen eines Jeden den Wunſch zu leſen, es möge
nichts geſchehen was eine grundliche und freimuthige Be
ſprechung der Synodal- Aufgaben hindere, aber auch nichts,
was der Stellung der Synode zur Außenwelt Eintrag thue,
und ſo dürfe man ſich wohl in der Erklärung vereinigen
die Adreſſen ſeien zum Vortrage gekommen und es ſei da-
bei in Frage geſtellt worden, wie namentlich die Petittko-
nen von Corporationen hinzunehmen ſeien und wie die oder
jene Aeußerung in denſelben aufzunehmen ſei, aber „die
Synode durchdrungen von ihrem hohen Beruf, ihre Auf
gabe zu löſen, habe ſich entſchloſſen Alles bei Seite zu
laſſen und nur das Materielle jener Eingaben unter Ver
mittelung ihrer Commiſſionen in Betracht zu ziehen“, ſo
vereinte man ſich einmüthig in dieſem Beſchluß und ſammt-
liche noch übrige Adreſſen von Magiſtraten in der Haupt
ſache mit den frühern übereinſtimmend, wurden ohne wei
tere Vorleſung an die zwei betreffenden Commiſſionen über
wieſen. Die anderweitige Mittheilung noch mehrerer An-
träge und Eingaben theils von Synodalen, theils von aus
wärtigen Kirchengliedern veranlaßte, da ſie meiſtens kein
beſonderes Intereſſe erregten, keine Diskuſſion, ſo daß ſie
ſogleich nach dem jedesmaligen Vorſchlage des Präſidiums
an die betreffende Commiſſion abgegeben wurden. Für die
nächſte Sitzung ward der erſte eingegangene Commiſſions
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Bericht „über Vorſchläge zur Beförderung der Heilighal-
tung des Eides“ auf die Tagesordnung geſetzt. (D. A. Z.)

Berlin, d. 26. Juni. Jm Jahre 1842 faßten pa-
triotiſch geſinnte Männer der Provinz Preußen den Gedan-
ken, das Andenken an den, in dem Herzen treuer Unter-
thanen fortlebenden vielgeliebten Landesvater, Friedrich
Wilhelm III., durch ein wurdiges Denkmal der Nachkom-
menſchaft zu uberliefern. Man beſchloß eine koloſſale Rei-
terStatue in Erz, auf einem Fußgeſtell von Granit, wel-
ches mit Reliefs verziert werden ſollte. Die nothige Summe
war bald gezeichnet. Der Bildhauer Kiß in Berlin, wel-
cher ſich durch ſeine kämpfende Amazone, ſo wie durch ſein
Standbild Friedrichs des Großen in Breslau und Friedrich
Wilhelms III. fur Potsdam einen geachteten und wohlver-
dienten Ruf erworben erhielt den Auftrag der Ausfuührung,
und heute ſteht ſchon das in Thon vollendete Modell in
glänzender Vollendung da. Der Kuünſtler, das erkennt man
auf den erſten Blick, war von ſeinem Gegenſtande begei-
ſtert und hat ſein Werk mit Liebe ausgeführt. Stattlich
ſitzt der allgeliebte König zu Pferd als bekranzter Sieges-
held, aber die edelſte Beſcheidenheit iſt uüber die milden
Zuge ſeines Geſichtes ausgegoſſen, als Triumphator zieht
er ein, aber kein anderes Hochgefuhl bewegt ſeine Bruſt,
als das Bewußtſein, daß mit ungetheiltem Herzen das
ganze Volk ihm, wie er dem Volke angehoört.

Die Allg. Preuß. Zeit. enthält eine Ueberſicht der in
den Häfen des preußiſchen Staates im Jahre 1845 ein-
und ausgegangenen Seeſchiffe. Danach betrug die Zahl
der eingegangenen Schiffe 5730 von 476,602 Laſten der
ausgegangenen Schiffe 5695 von 483,630 Laſten. Unter
den erſteren befanden ſich 3195, unter den letzteren 3174
preußiſche Schiffe. Die Zahl der ein- und ausgegangenen
Dampfboote iſt in dieſer Summe mit einbegriffen, die der
Küſtenverkehr verwendeten Fahrzeuge jedoch nicht. Unſer
Handel mit England iſt immer noch der bedeutendſte: aus
jenem Lande allein gingen 1820 Schiffe darunter 1246
preußiſche) ein und 1968 darunter 1301 preußiſche dahin
aus. Dann folgt Dänemark mit 775 ein- und 677 aus-
gegangenen Schiffen, Norwegen 450 und 327, die Rieder-
lande mit 303 und 420, die Hanſeſtäädte mit 291 und 190,
Rußland mit 145 und 187, Schweden mit 111 und 136,
Frankreich mit 106 und 197 u. ſ. w. Unſer Handel mit
transatlantiſchen Ländern ſteht gegen den anderer Staaten
immer noch weit zuruck. So gingen aus Rordamerika nur
26 Schiffe (8 preußiſche) ein und 5 (2 preußiſche) dahin
aus aus Braſilien gingen ebenfalls nur 24 Schiffe (2 preu-
ßiſche) ein und 1 dahin aus. Der Nationalitaät nach waren
von den eingegangenen Schiffen 3195 preußiſche, 511 eng-
liſche, 485 däniſche, 406 hannoverſche, 363 norwegiſche,
338 niederlandiſche, 126 ſchwediſche, 79 mecklenburgiſche,
45 franzoöſiſche, 38 hanſeatiſche u. ſ. w. von den ausge-
gangenen 3174 preußiſche, 515 engliſche, 476 daniſche,
333 hannoverſche, 369 norwegiſche, 337 niederlaändiſche,
132 ſchwediſche, 73 mecklenburgiſche, 45 franzoſiſche, 37
hanſeatiſche u. ſ. w. Die Anzahl der im 1845 ein und
ausgegangenen Schiffe betrug im Ganzen 11,425, im J.
1844 12,827, von den letzteren fuhrte indeß auch eine gro-
ßere Anzahl, als im J. 1845, nur Ballaſt.

Potsdam d. 24. Juni. Es iſt in dieſen Blättern
von einer der erfreulichſten und herrlichſten Anlagen, wel-
che der Schönheitsſinn des Königs in dieſem Jahre geſchaf-
fen hat, noch nicht Erwähnung geſchehen, nämlich von

dem neuen Belvedére auf dem Rulinenberge. An der halb
kreisrunden, hohen Ruckwand der Amphitheater- Ruine
einer altromiſchen Naumachia führte ſchon zu alten Zeiten
eine längſt verfallene Treppe hinauf zu einem beſchrankten
Raum auf der Mauer, welcher auf dieſem hohen Punkte
die herrlichſte Ausſicht gewährte. Dieſes alte Belvedére
Friedrichs des Großen wurde aber wegen Gefahrlichkeit des
Erſteigens ſpäter abgebrochen. Da nun aber ſeitdem die
Fichten, welche den Berg bis an ſeine Krönung umgeben,
jede Ausſicht von unten im Umkreiſe des Baſſins, welches
das große Reſervoir fur die Fontainen von Sansſouei bil-
det, hemmen, ſo war es ein glücklicher Gedanke Sr. Maj.
des Königs, dort wieder ein Belvedére auffuüühren zu laf
ſen, welches die Höhe der Baume weit uberragt. Mehr
als hundert bequem angelegte ſteinerne Stufen führen jetzt
hinauf in einen viereckigen maſſiven Thurm, an welcher
noch auf halber Höhe Königliche Gemächer angelegt ſind,
der auf ſeiner Höhe ein völlig ſicheres Belvedére gewährt,
welches ein Rundgemälde von wunderbarer Schönheit mit
maleriſchen Vordergrunden und unermeßlicher Fernſicht er
öffnet. Der Blick ſchweift uüber die Stadt, uber Sans-
ſouci, dem Königl. neuen Palais, dem Belvedére, dem
Katharinenplatze, Bornſtedt und Barnim hinaus, verfolgt
die Havel mit ihren wie Silber blitzenden Seen, umfaßt
den Pfingſtberg, Elyſium, den Kapellenberg, das ruſſi
ſche Dorf und tief zu unſern Füßen dehnen ſich die neuen
Parkanlagen und das jetzt mit ſaftiggrunem Sommerge-
treide beſtandene ſtundenweite Exercierfeld aus. Wie auf
einer Landkarte uüberſieht man hier alle die reizenden Um
gebungen Potsdams und Fremde koönnen ſich darin nicht
ſchneller orientiren, als auf dieſem herrlichen Belvedére,
fur deſſen Anlage die Bewohner hieſiger Reſidenz wie alle
dieſen ſchonen Punkt beſuchenden Fremden dem Könige viel
Dank ſchuldig ſind. (Berl. Voſſ. Ztg.)
Königsberg, d. 24. Juni. Vorgeſtern hat die hie
ſige franzöſiſch-reformirte Gemeinde, in Uebereinſtimmung
mit ihrem Geiſtlichen, Hrn. Detroit, ein Bittſchreiben an
das hieſige Königl. Conſiſtorium gerichtet, in welchem ſich
die Vorſteher und Gemeine-Glieder dahin ausſprechen, daß
ſeit den fünf oder ſechs Jahren wo das agpoſtoliſche Glau
bensbekenntniß in dieſer Kirche nur ſelten abgeleſen, alſo
gleichſam abgeſchafft worden, keine Abnahme des Kirchen
beſuchs verſpurt ſei, ſondern im Gegentheil ſich eine be
deutende Zunahme deſſelben durch Beſuchende aus andern
Gemeinen ergeben habe, weßhalb man, in jenem Punkte
mit dem Hrn. Pred. D. gänzlich uübereinſtimmend, dringend
bitten müſſe, denſelben von der Leſung des vorgedachten
Symbols zu entbinden, da daſſelbe, wenngleich es dem
Bedürfniß anderer Chriſten-Gemeinen zuſagen möge, durch
aus nicht mit der Ueberzeugung dieſer Gemeine uberein-
ſtimmt. Am 18ten traf auch die hieſige freie evangeli
ſche Gemeinde eine Entſcheidung in dem Streit der unter
ihren Stiftern entſtanden war, indem Dr. Rupp das Ge
meindeleben auf dem Grund der thätigen Bruderliebe und
der ſittlichen Freiheit fortbauen will, Andre die Löſung der
Aufgabe im Sinne des Paſtor Wislicenus ſuchen. Es wur-
de zur Abſtimmung uber die Frage geſchritten: Will die
Gemeine ein weiteres Zuſammenwirken mit Dr. Rupp zu
ihren Zwecken oder nicht? Die Gemeine entſchied ſich mit
zwei Drittel fur das Erſte und ſicherte ſich dadurch eine
Fortentwickelung in Dr. Rupp's Sinne. (Königsb. 3.)

m



Bekanntmachungen.
Der angezeigte Verkauf der Bäcker

Gräfe'ſchen Grundſtücke in Mücheln
zum 5. und 6. Juli d. J. wird hiermit
bis auf weitere Bekanntmachung aufge
ſchoben.

Mücheln.
Der Juſtiz Commiſſar

Röſer.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen

Montag den 6. Juli und in den darauf
folgenden Tagen, in den Stunden von 9
bis 12 Uhr früh und 2 bis 6 Uhr Nach-
mittags, ſämmtliche noch vorhandene Ar-

tikel, als: Hemden für Herren, Damen
und Kinder, Nachtjacken, Morgen und
Nachthäubchen, feine franz. Stickerei, als:
Kragen, Taſchentücher, Manſchetten c. 2c.:
ferner alle LadenUtenſilien, wobei ein Paar
große mit Eiſen beſchlagene Waaren-Kiſten,
aus freier Hand meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung in Preuß. Cour. in meinem
Hauſe verauctionirt werden.

C. Tauſch, Brüderſtr. Nr. 205.

Freiwilliger Verkauf. s
s Jch bin geſonnen, den 30. Juni
Smehtere Jnventarienſtücke aus freier
e Hand zu verkaufen, als: vier Betten
genebſt Bettſtellen, Tiſche, Stühle, Ku
Spferzeug und mehrere weibliche Klei
a dungsſtücke, eine Zeugrolle und Fäſſer S

Svom Anker bis zum Orhoft. t
S Zuugleich bin ich geſonnen, mein in

GSöFriedrich- Schwerz belegehes, im
s Jahre 1845 ganz neu erbauetes Wohn
Shaus nebſt Garten ((er enthält einen
e Scheffel Ausſaat Acker), Kabeln und
e Gemeindenutzungen zu verkaufen. Dies
G Lokal paßt für jeden Gewerbetreibenden, S
und es können Zweihundert Thaler S
e daran ſtehen bleiben. sS Wettin, den 26. Juni 1846.
S Der Gaſtwirth V. Fügner.
P S

Taubſtummen-Anſtalt.
Zum Beſten obiger Anſtalt iſt heraus-

gekommen und in der Knapp'ſchen Buch
handlung und in der Taubſtummen- Anſtalt
vorräthig:
Erſter Vericht über die Taub-
ſtummen- Anſtalt zu Halle, für
die Zeit vom 1. Januar 1835 bis Mitte
Juni 1846, von Klotz, Vorſteher der
Dnſtalt. e a

Der Preis iſt 7 Sgr. jedoch ohne der
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen.

Klotz.

nene

s e
9 praktiſcher Zahnarzt in Berlin,
S Königsſtraße Nr. 3, 8empfiehlt ſich bei ſeiner Anweſenheit zum Einſetzen künſtlicher Zähne und ganzer
Se Gebiſſe, ſowie zur Behandlung aller Zahnkrankheiten und dahin gehörenden Ope
Frationen, z. B. das Ausfallen hohler Zähne mit edlem Metall, und Reinigen der
S Zähne, Ausfeilen u. ſ. w. Die geſchickte Ausführung beim Herausnehmen ſchmerz
Fhafter Zähne und Zahnwurzeln und bei allen nur vorkommenden Mundoperationen
S. dürften wohl eine achtzehnjährige praktiſche Erfahrung und der bei ſeiner früheren
S Anweſenheit hierſelbſt gegründete gute Ruf zur Genüge beſtätigen. Zugleich em
Spfiehlt derſelbe ſeine anerkannt guten Zahnmedicamente. Seine Wohnung iſt im

S Gaſthof zur Stadt Zürich. 8c Halle, den 29. Juni 1846. SHer h eDen Herren Landwirthen
empfehlen wir zwei wichtige, ſo eben in unſerm Verlage erſchienenen, in jeder guten
Buchhandlung Halle bei Schwetſchke u. Sohn) vorräthige Schriften

Der rationelle Wieſenbau.
Von

L. Vincent,
Wieſenbaumeiſter der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft.

Mit 12 Tafeln Abbildungen. Preis 13 Thlr.

Anleitung zur Aufzucht, Erhaltung
Benutzung der Schafe.

E. Ockel,
Königl. Preuß. Ober Amtmann und Adminiſtrator des Königl. Stammſchäfereiguts

Frankenfelde-
Mit Abbildungen und Tabellen (Nr. I-- VIII.). Preis 1 Thlr.

Veit S Comp.Berlin, Mai 1846.

Erfurt's Garten.
m

Da ich jetzt mit einem Theile meines

69

Fremden bereit.

Fuhrwerks zu Weißenfels im Gaſthaus
zum Schwan ſtationire, und bei jedem Mit
tagszug von Berlin ſelbſt in Weißenfels
bin geht von da aus der Perſonenwagen
(zwar mit mehrmaligem Wechſel über
Naumburg, Weimar, Erfurt, Go-
tha nach Frankfurt a. M. Das Perſo-
nengeld iſt bedeutend billiger als früher.
Auch ſtehe im benannten Gaſthaus 8 ga-
lante Equipagen zur Weiterbeförderung der

J. G. Schaaf.
Halle Leipzig.

Drei jährige Schweine, 8 Hühner
mit einem Hahn, ſowie 13 kleine Hühner
ſind veränderungshalber zu verkaufen

gr. Brauhausgaſſe Nr. 341.

Eine gut möblirte Stube, nebſt Kam-
mer, Bel Etage, ſteht an einen einzelnen
Herrn ſogleich zu vermiethen und zu bezie-

hen bereit. Kretſchmann,
Brüderſtraße Nr. 221.

J „J-[-

Dienstag den 30. Juni
Erſtes großes Concert

mit verſtärktem Orcheſter.
Anfang 6 Uhr. Entrée 2 Sgr.

Durch die Anſchlagezettel das Nähere.
Sctadtmuſikchor.

Jn der Nähe Leipzigs iſt eine
aushaltende Waſſerkraft von 45 55 Pfer-
dekraft, vorzugsweiſe zur Anlage einer
Maſchinen-Papierfabrik oder auch
Eiſengießerei geeignet, nerſt dem dazu
nöthigen Areal, unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen zu veräußern. Reelle An-
fragen erbittet man ſich franco unter der
Chiffre N. O an die Expedition des Hall.
Couriers einzuſenden. a

Socken, feine, in rein Leinen,
Camiſöle, feine wollene, ohne Aer-

mel, bei
Pohlmann am Markt.
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